
DIE GOLDGEWICHTE VON ASANTE (WESTAFRIKA) 43

durchgezogene und um die Hüften geschlungene
Schurz. Eingußöffnung hinten auf dem Rücken. Inv.
Nr. 67—91.

172. Akem AsTa (Taf. XVII, Fig. 463). Aus
bronzeartigem Metall. Darstellung einer Asanteerin,
die vermittels einem Tragring ein Bündel Holz auf
dem Kopfe trägt. In der rechten Hand, die an einem
unproportioniert langen und dünnen Arme ist, häl
sie einen Stock, der eine bewegliche Metallhülse trägt.
Das Bündel auf dem Kopf besteht aus drei Latten
und der Axt. Auch der linke Arm, der das zweimal
zusammengebundene Bündel hält, trägt eine Blech-
Hülse. Unten an der Fußplatte ein kurzer Gußstiel.
Inv. Nr. 67—90.

173. Zwischengewicht (Taf. XIX, Fig. 470).
Aus rötlich schimmerndem Metall. Darstellung eines
Asanteers, der ein Huhn opfert. Der Mann trägt
den typischen Kopf, der Körper ist von vorn und
hinten ganz komprimiert. Er hält einen Vogel vor
sich her über einer runden Schüssel, die auf einem
Halter steht, dargestellt durch die abgeschnittene
Astgabel eines Baumes. Beides auf gemeinsamer
Fußplatte. Scheint eine neuere Arbeit zu sein. Inv-
Nr. 110—3.

174. Zwischengewicht (Taf. XIX, Fig. 471). Aus
altem Messing. Ein Asanteer auf gekreuzten Beinen
stehend, nimmt einen Vogel aus der Falle und scheint
dabei etwas zu essen (Pisang?). Kopf sehr charak-
teristisch mit dem stets wiederkehrenden Profil.
Arme sehr lang und dünn. Inv. Nr. 1034.

175. Zwischengewicht (Taf. XIX, Fig. 474). Aus
Messing. Ein Asanteer, wie Nr. 173, auf gekreuzten
Beinen stehend, hat vor sich auf dem Boden eine
Falle gerichtet und pfeift nun auf einer Bambus-
pfeife den Vögeln. Der linke Arm ist am Ellbogen ab-
gebrochen. Der Kopf zeigt das übliche Asanteerprofil
und die charakteristische Haartracht. Inv. Nr. 67—89.

176. Zwischengewicht (Taf, XIX, Fig. 475). Aus
bronzefarbenem Metall. Darstellung eines schlafen-
den Asanteerpaares, auf ihren Matten liegend, die
eine Figur auf dem Bauche, die andere auf dem
Rücken. Inv. Nr. 67—94.

177. Zwischengewicht (Taf. XIX, Fig. 477).
üruppe aus weißlichem Messing, Patient und Arzt

larstellend. Der Arzt untersucht mit seinen langen
Armen das emporgehobene Bein des Kranken, der
Jabei schreit und nach Negerart seinem Schmerz
Jurch Auflegen der Hände auf den Kopf Ausdrück
yibt. Patient und Arzt mit dem einfachen Scham-
zürtel bekleidet; der erstere trägt überdies an seiner
inken Schulter e’ne viereckige Tasche. Beide Figuren
zuf gemeinsamer Fußplatte mit querem Baumstamm
n der Mitte, Inv. Nr. 67—93. .

178. Zwischengewicht (Taf. XIX, Fig. 480). Aus
Messing mit alter Patina. Darstellung einer ihr Kind
stillenden Frau. Sie sitzt auf. einem einbeinigen
Stuhl und hält das Kind in ihren Armen, das seiner-
;eits mit den seinigen. die Mutter umschlingt. Diese
1ält in der linken Hand einen Gegenstand, dessen
3edeutung und Gebrauch nicht ersichtlich ist. Ihre
jesichtszüge sind sehr prägnant; auf dem Kopi
rägt sie einen Haarschopf. Alles auf gemeinsamer
3ußplatte mit Ansatz eines Gußstieles auf der Unter-
seite. Inv. Nr. 67—96. ;

179. Akem Ddowa (Taf. XX, Fig. 495). Aus
Messing, einen Asanteer darstellend, der mit über-
zeschlagenen Beinen auf einem der landesüblichen
zeschnitzten und mit Messingnägeln beschlagenen
Stühle sitzt und die Pfeife raucht. Besonders gut
modelliert und auch im Guß gut geraten ist das
jesicht, und es darf dasselbe als Typus angesehen
verden. Die kolossalen Augenbrauen über den durch
Irei Wülste dargestellten Augen, der schön gepflegte,
in Strähnen geflochtene Bart sind sehr charakte-
„istisch. Die Beine sind wie an allen diesen Figuren,
zu kurz, die Arme dafür viel zu lang geraten. Inv.
Nr. 67—88.

180. [Asante Peresuru] (Taf. XX, Fig. 496). Aus
Messing. Darstellung eines Asanteers ohne Bart mit
nerkwürdiger Haartracht und gewaltigem Gurt, in
welchem links zwei Messer stecken, während rechts
nd vorn andere GerätschaftenamGurtbefestigt
sind, die sich nicht deuten lassen. Die Arme am
Jberarm abgebrochen. Inv. Nr. 67—97.

181. [Osia] (Taf. XX, Fig. 497). Aus hellbronze-
iarbenem Metall ein Asanteer mit einer Gabel die
Ackererde bearbeitend und dabei rauchend. Im
Gürtel steckt das Haumesser. Inv. Nr. 67-87.

2. DIE GOLDGEWICHTE DES ETHNOGRAPHISCHEN REICHSMUSEUMS IN LEIDEN.

1. Akem Nsäno (Taf. Il, Fig. 1). Pyramiden- liches Gewicht mit den bekannten Leisten, diesmal
jörmiges Messinggewicht mit ilachem Aufsatz. Die vier solcher. Inv., Nr. 360—5734.
einfachste der uns bekannt gewordenen Formen. 6. Akem Bodommö (Taf, III, Fig. 13). Messing-
(nv. Nr. 1031—9. gewicht mit Mittelplatte, flankiert von je zwei Quer-

2. Asante Bodommö (Taf. 1, Fig. 5). Messing- leisten. Variation des verbreiteten Leistenmotives.
gewicht von quadratischem Grundriß. Auf der Ober- Inv. Nr. 1031—22,
seite zwei kantengerundete Querleisten. Guter Typus 7. [Asante Peresuru] (Taf. II, Fig. 15). Durch
dieses verbreiteten Motives. Inv. Nr. 1031—15. nachträgliche Feilung verunstaltetes Messinggewicht,

3. [Asante Peresuru] (Taf. Il, Fig. 7.) Hohes dessen Leistenaufsatz fast diagonal zur Basis steht.
MessinggewichtvonähnlichemTypuswiedasvorige. Zwischen zwei der Leisten ist Blei eingeschlagen.
aber mit drei Leisten. Inv. Nr. 1031—16. Inv. Nr. 1031—17.

4, Ost (Taf. III, Fig. 8). Pyramidenförmig zulau- 8. Asante Peresuru (Taf. Ill, Fig. 16). Messing-
jendes hohes Gewicht. Auf der abgestumpften Fläche zewicht von annnähernd quadratischem Grundriß.
drei kantengerundete Querleisten. Inv. Nr. 1031— 10. Als Aufsatz vier viereckige, oben abgerundete Höcker.

5. TAsante Peresuru] (Taf. IL Fig. 11), Läng- Inv. Nr. 360—5732.


